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Morphologische Merkmale und physiologisches Verhalten in einer Einc 
zelbaumnadikommenschaft von Chamaecyparis pisifera plumosa aurea 

Von W. L A N ~ N X R  und G. H. MELCIIIOR') 

Untersuchungsmaterial 

In einer früheren Arbeit (LANGNER 1964) war eine stark 
aufspaltende Nachkommenschaft von Chamaecyparis 
pisifera plumosa azirea zur Klärung der Frage benutzt 
worden, ob es möglich sei, die bei dieser Art vorkommen- 
den sogenannten Jugendformen dadurch zu erzeugen, daß 
die benadelten Triebe einjähriger Sämlinge oder auch be- 
nadelte Sproßteile älterer, im ganzen nicht mehr jugend- 
licher Formen künstlich bewurzelt werden. Das Ergebnis 
war, daß eine solche vegetative Fixierung nicht möglich 
ist, sondern daß es sich bei den vorkommenden Formen 
mit vom zweiten Jahre ab noch benadelten oder bereits 
beschuppten Trieben in Wirklichkeit um genetisch beding- 
te Abweicher handelt. 

1962 wurden die damals vorhandenen 97 Pflanzen auf 
eine beschuppte Form (sogenannte Altersform) mit 16 Klo- 
nen und eine benadelte Form (sogenannte Jugendform) 
mit 81 Klonen verteilt. Die weitere Beobachtung des Ma- 
terials ergab, daß bei den 1967 noch vorhandenen 86 Klo- 
nen zwei weitere Formen nach der Benadelungsart unter- 
schieden werden konnten. Die eine dieser Formen unter- 
scheidet sich von der sogenannten Jugendform dadurch, 
daß außer der für diese in der Literatur als Squarrosa- 
Form bekannte Jugendform charakteristischen Benade- 
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lung an einem mehr oder weniger großen Teil der Ge- 
samtpflanze Zweige und Zweigabschnitte nadelförmig 
spitze, an der Basis mit den Zweigen verwachsene Blätter 
besitzen, die sogenannte Plumosa-Form, während die an- 
dere Form lediglich die Plumosa-Benaldelung aufweist 
(KR~SSMANN 1955). 

Nachfolgend werden diese 4 Formen folgendermaßen 
bezeichnet: 

Form 1: Squarrosa-Form (sogenannte Jugendform). 
Form 2: Squarrosa-Plumosa-Form (Squarrosa- und 

Plumosa-Benadelung nebeneinander). 
Form 3: Plumosa-Form (ohne Squarrosa-Benadelung). 
Form 4: Squamosa-Form (sogenannte Altersform), charak- 

terisiert durch am Zweig enganliegende, schup- 
penförmige Nadeln (squamosus = beschuppt). 

Es wurden absichtlich die Bezeichnungen Jugend- und 
Altersform vermieden, weil nach den Vorstellungen der 
Autoren das Alter als Ursache ihres Entstehens entweder 
ausscheidet oder allenfalls nur von sekundärer Bedeutung 
sein dürfte. 

Um zu prüfen, ob für diese vier nach der Benadelung 
ausgeschiedenen Formen (Gruppe Benadelung) auch ande- 
re Merkmale oder auch bestimmte Verhaltensweisen cha- 
rakteristisch sind, wurden 9 weitere Gruppen gebildet. Bei 
8 von diesen wurden innerhalb jeder Gruppe sämtliche . 

86 Klone getrennt nach Einzelmerkmalen auf die 4 For- 
men der Gruppe Benadelung verteilt. Bei der 9. Gruppe 
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Abb.  1 .  - Zweige von Nachkommen einer Cham,aecyparis pisifera plumosa aurea. - (a) s r  = Squarrosaform; (b) sp = 

Squarrosa-Plumosaform; (C) p = Plumosaform; (d) sm = Squamosaform. phot. GRÄFIN WALLWITZ 
















